
Schweizerische Lebensrettungs-Gesellschaft (SLRG)

SLRG sieht Handlungsbedarf 
beim Schwimmunterricht an 
Schulen

Trotz Einbindung des Schwimm-
unterrichts in den Lehrplan 21 
bestehen grosse Unterschiede in 
der Umsetzung der Ertrinkungs-
prävention an Schweizer Schulen. 
Eine neue Studie der Schweizeri-
schen Lebensrettungs-Gesell-
schaft (SLRG) hebt regionale 
Unterschiede und dringenden 
Verbesserungsbedarf hervor.

Der Schwimm- und Wassersicherheits-
unterricht wird von Eltern und Schul-
leitungen in der Schweiz als wichtiges 
Mittel zur Ertrinkungsprävention ge-
schätzt: 87 Prozent der Eltern und 83 
Prozent der Schulleitenden halten die-
sen Unterricht für sehr wichtig oder 
wichtig, wobei die Fähigkeit zur Selbst-
rettung im Vordergrund steht. Das 
schreibt die SLRG in einer Mitteilung. 
Dennoch haben laut den Angaben der 
Eltern 13 Prozent der Jugendlichen im 
Alter von 13 bis 15 Jahren während ih-
rer Schulzeit keinen Schwimmunter-
richt erhalten,

Unterschiede zwischen Stadt 
und Land
Die Studie zeigt, dass Kinder in städti-
schen Gebieten häufiger am Schwimm-
unterricht teilnehmen als jene in länd-
lichen Regionen. Während in urbanen 
Gebieten 56 Prozent der Kinder im ak-
tuellen Schuljahr eine Wasser- und 
Schwimmausbildung absolviert ha-

ben, liegt dieser Anteil in ländlichen 
und Agglomerationsgebieten bei nur 41 
bzw. 43 Prozent. Die mangelnde Infra-
struktur und lange Anfahrtswege zu 
Schwimmbädern stellen laut 40 Pro-
zent der Eltern ein Hindernis dar.

Fehlende Qualifikationen
Die Heterogenität der Schwimmfähig-
keiten in den Klassen sowie der Man-
gel an qualifizierten Lehrkräften zäh-
len zu den grössten Herausforderun-
gen. Laut 18 Prozent der Schulleitenden 
fehlt es Lehrpersonen an spezifischem 
Fachwissen im Bereich Schwimmsi-
cherheit, was die Umsetzung des Un-
terrichts erschwert. Werden externe 
Personen für den Unterricht hinzuge-
zogen, so verfügen diese oft nur über 
begrenzte pädagogische Qualifikatio-
nen, wie es die Erziehungsdirektoren-
konferenz (EDK) empfiehlt.

SLRG fordert Verbesserungen
Die SLRG empfiehlt, gezielt Lernorte an 
offenen Gewässern zu schaffen, um 
Schüler direkt in natürlichen Wasser-
umgebungen zu schulen. Zudem sollen 
Schwimmunterricht und Wassersi-
cherheit stärker in die Lehrerausbil-
dung integriert und Mindestqualifika-
tionen für externe Lehrkräfte festge-
legt werden. «Jedes Kind sollte die 
Möglichkeit haben, grundlegende Was-
sersicherheitskompetenzen zu erler-
nen», wird Christoph Müller, Projektlei-
ter der SLRG-Studie, in der Mitteilung 
zitiert.  SLRG

Die Schweizerische Lebensrettungs-Gesellschaft (SLRG) sieht dringenden Verbes- 
serungsbedarf beim Schwimmunterricht an den Schulen. BILD: SHUTTERSTOCK

Schöftland

Die Ehemaligen behalten stets 
den Durchblick
An der 117. Generalversammlung des 
Vereins ehemaliger Bezirksschülerin-
nen und Bezirksschüler Schöftland 
waren die geschäftlichen Traktanden 
rasch abgewickelt. Rechnung und Bud-
get, vorgestellt von Co-Präsidentin San-
dra Barthel, sind im bisherigen Rah-
men. 
Der neue Co-Schulleiter Zyklus 3 stellte 
sich vor. Marc und Maritta Schneider 
aus Teufenthal unterrichten seit 2020 
an der Bezirksschule. Aufs neue Schul-
jahr übernehmen sie die Leitung der 
Oberstufe an der Schule Schöftland. 
Zwei Schülerinnen haben den neu ge-
schaffenen Sozialpreis gewonnen. 
Marc Schneider stellte die beiden kurz 
vor: Muriel Perazzi wird für ihre her-
ausragenden sozialen Leistungen aus-
gezeichnet. Arshia Uthayakumaran 
zeichnet sich aus durch vorbildliches 
und aktives Verhalten an der Schule.  
Die Co-Präsidentin, Sonja Morgentha-
ler ehrte die Schülerinnen und Schüler 
mit den besten Ergebnissen der jewei-
ligen Abschlussklassen: Mei Baumann 
aus Holziken, Rachel Zielfeld aus 
Schöftland, Dario Kuster aus Hirsch-
thal und Julia Bekier aus Schöftland. 

Was tut sich an der Schule
Zum Thema Schule referierten einer-

seits Marco Schneider. Mit Wort und 
Bild zeigte er auf, welche Aktivitäten 
während des ganzen Jahres durch die 
Beiträge des Vereins möglich waren. 
Dazu gehörten sogar kurze Trips ins 
Ausland. Der Lehrer, Thomas Walther, 
schwärmte vom Projekt Cam-
bridge-Kurs, welcher seit drei Jahren 
läuft und sich stets wachsender Be-
liebtheit erfreut.  ST.

Die Klassenbesten der Abschlussklas-
sen (von links): Mei Baumann, Julia 
Bekier und Dario Kuster. Es fehlt Rachel 
Zielfeld. BILD: ST.

Volleyball Delegiertenversammlung

Reise in die Vergangenheit

An der 49. Delegiertenversamm-
lung von SwissVolley Region 
Aargau (SVRA) in Schöftland 
wurde über die Fokusthemen in 
der Verbandsentwicklung  infor-
miert und es gab Grund zu gratu-
lieren.  Die Delegierten erhielten 
eine kurze Reise in die Vergangen-
heit.

Die 70 Delegierten und Gäste wurden 
durch Präsident Thomas Angst und De-
borah Frey, Mitglied des Zentralvor-
standes  SwissVolley begrüsst und über 
die Strategie 2028 informiert. Die regio-
nale Zusammenarbeit, das Ehrenamt, 
Nachwuchsförderung und Kontinuität 
standen im Fokus. Auch über die Aus-
bildungsangebote und Änderungen im 
digitalen Bereich wurde informiert. 
Im Rahmen der Versammlung wurde 
dem BTV Aarau als Gewinner 2023 des 
Prix Benevolley als «Club des Jahres» 
gratuliert, ehe Thomas Angst die aktu-
ellen Zahlen zu SwissVolley Region 
Aargau präsentierte. Der Regionalver-
band umfasst 51 Vereine und rund 4’160 
Mitglieder. Somit zählt SVRA zu den 
grössten Regionalverbänden der 

Schweiz. Als erfreuliches Ereignis 
wurde die erste Durchführung des na-
tionalen Final4-Turnieres durch den 
BTV Aarau erwähnt. Diese Nach-
wuchs-Schweizermeisterschaft wird 
am 4. und 5. Mai 2025 erneut in Aarau 
durchgeführt.  Um dem Fehlen von 
Schiedsrichtern entgegenzuwir-
ken  wurde eine Projektgruppe von 
SwissVolley gegründet, um diesen 
Mangel zu beheben. Mit weiteren Pro-
jekten soll eine nachhaltige Weiterent-
wicklung des Sports vorangetrieben 
werden. 
Im Vorstand von SVRA kommt es zu ei-
ner personellen Veränderung: Neu 
übernimmt Jörg Gautschi das Ressort 
Nachwuchsleistungssport.   Für das 
Ressort Breitensport und bald auch das 
Ressort Beachvolleyball werden noch 
Interessierte gesucht.. Zum Abschluss 
wurden unter anderem der BTV Aarau 
für sein 50-jähriges Bestehen geehrt. 
Auch bei den Schiedsrichtern konnten 
langjährige Offizielle gefeiert werden. 
Martin Frey und Martin Graber – beide 
seit 40 Jahren dabei – entführten die 
Anwesenden in einem Referat in die 
Volleyballregeln von 1980.  SVRA/RC

Hinten links RSK-Präsidentin Manuela Businger, zusammen mit den geehrte 
Schiedsrichtern Martin Kohlbeck und Markus Graber. Vorne v.l.: Daniel Dennler, 
Martin Frey und Matthias Schäpper.  BILD: ZVG

Schöftland Infoanlass der eco energie a plus ag in der Aula

Wieviel Unterhalt benötigen 
Photovoltaik-Anlagen?
Diese und weitere Fragen wurden 
am Info-Event «Unterhalt von 
Photovoltaikanlagen» von den 
Schöftler Solarstrom-Profis der 
eco energie a plus ag beantwortet. 
Der informative Anlass in der Aula 
war mit rund 170 Besuchern 
ausgebucht und wird deshalb im 
kommenden Frühjahr wiederholt.

Die eco energie a plus ag hat seit ihrer 
Gründung 2010 bereits über 800 Photo-
voltaik (PV)-Anlagen installiert, allein 
in diesem Jahr werden es voraussicht-
lich 130 sein. «Anfangs dachten alle, 
dass PV-Anlagen wartungsfrei seien, 
heute sehen wir das anders», sagte Pas-
cal Bolliger  , seit diesem Jahr Ge-
schäftsführer der eco energie, bei der 
Begrüssung zum Infoanlass. 
In drei Referaten erhielten die 170 Inte-
ressierten in der Aula Antworten auf 
ihre brennenden Fragen zum Thema 
Unterhalt von PV-Anlagen. Pascal Stei-
ger, Bereichsleiter PV bei eco energie, 
und sein Kollege Aron Müller, Leiter 
Montage und Werterhalt, erklärten an-
schaulich, wie die Schöftler Solar-
strom-Profis vorgehen bei der Suche 
nach Fehlern und wie sie solche finden 
und beheben. Aber auch die Besitzer 
von PV-Anlagen können einen Leis-
tungsabfall ihrer Anlage heutzutage 
per Monitoring auf einfache Art selbst 
erkennen. Heutige PV-Systeme spei-
chern alle Daten, Computer und App 
liefern den Anlagebesitzern Hinweise 
auf eine sinkende Performance der An-
lage. Den Fehler finden und beheben 
ist dann der Job der Profis. Bei eco 

energie ist hierfür immer öfter eine 
Wärmebild-Drohne im Einsatz. Mit die-
ser werden fehlerhafte Module am 
schnellsten erkannt und lokalisiert.

Kaminfeger reinigt PV-Module
Mit Spannung erwartet wurde der drit-
te Referent des Abends. André Bossard, 
langjähriger Kaminfegermeister in 
Schöftland, informierte zum Thema 
«Reinigung von verschmutzten PV-Mo-
dulen». Weil es immer weniger Ölhei-
zungen gibt, reinigt sein Betrieb seit 
anderthalb Jahren auch PV-Module. 
Nach wie vielen Jahren müssen die 
PV-Module auf dem Dach gereinigt 
werden? Diese zentrale Frage lässt sich 
laut Bossard nicht allgemein beant-
worten, da müsse jede Anlage situativ 
beurteilt werden. «Auf Flachdächern 

etwa alle drei Jahre, weil sich dort 
mehr Schmutz ansammelt, den der Re-
gen und Schnee nicht gut wegwa-
schen. Auf Steildächern ist eine Reini-
gung im Schnitt alle sechs, sieben Jah-
re nötig, das sind unsere Erfahrungen», 
erklärt André Bossard. Bei ihm ist 
nebst Spezialbürsten und aufbereite-
tem, weichem Wasser auch ein Reini-
gungsroboter im Einsatz. «Bitte nicht 
mit Reinigungsmittel und Leitungs-
wasser reinigen, das würde der PV-An-
lage wegen der Chemie und dem Kalk 
nur Schaden», so der Tipp des Profis.
Weil der Infoanlass restlos ausgebucht 
war, wird er im Frühling noch einmal 
stattfinden. Anmelden dafür kann 
man sich heute schon bei den Solar-
strom-Profis aus Schöftland online un-
ter www.ecoeap.ch.  KASPAR FLÜCKIGER

Sie referierten am Infoanlass, von links: Kaminfegermeister André Bossard, Aron 
Müller, Pascal Steiger (beide eco energie a plus ag) und Pascal Bolliger (Geschäfts-
führer eco energie a plus ag).  BILD: KASPAR FLÜCKIGER


